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1 Zusammenfassung und Bewertung der Verwal-

tungsbehörde 
Der vorliegende Bericht stellt die Ergebnisse der Halbzeitu berpru fung entlang der in Artikel 18 Ab-

satz1 lit. a bis g D-VÖ1 gelisteten Faktoren dar und liefert somit die analytische Hintergrundarbeit fu r 

die endgu ltige Zuweisung des Flexibilita tsbetrags gema ß Artikel 86 Absatz 1 Unterabsatz 2 D-VÖ.  

Gestu tzt auf die Ergebnisse der vorliegenden Halbzeitbewertung kommt die Verwaltungsbeho rde – 

unter umfassender Beru cksichtigung sa mtlicher genannter Faktoren, insbesondere der Ergebnisse 

der Analysen aus dem Europa ischen Semester 2024 (Fru hjahrspaket) – zum Schluss, dass eine 

Neuzuweisung des Flexibilitätsbetrags nicht angezeigt ist.  

Diese Einscha tzung ergibt sich aus nachfolgenden Beobachtungen: 

Die la nderspezifischen Empfehlungen sowie der begleitende La nderbericht und insbesondere die 

Leitlinien der Kommission fu r die Halbzeitu berpru fung im La nderbericht fordern, in Anbetracht der 

gegebenen Rahmenbedingungen, die Umsetzung der geplanten Prioritäten fortzusetzen und da-

bei die Umsetzungsgeschwindigkeit zu forcieren. Zusa tzlich sollten die Mo glichkeiten genutzt wer-

den, die sich aus der STEP-VÖ2 ergeben. Die fu r koha sionspolitische Programme relevanten sozio-

o konomischen Entwicklungen haben seit Programmbeginn zu keinen signifikanten Veränderun-

gen bzgl. der zentralen wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen Herausforderungen ge-

fu hrt. Die im Programmplanungszeitraum 2021-2027 festgelegten und 2022 angenommenen Priori-

täten bleiben damit im Grunde weiterhin gültig.  

Die Fortschritte beim Erreichen der Etappenziele sind – unter Beru cksichtigung des faktischen 

(d.h. noch nicht vollsta ndig im Monitoring-System abgebildeten) Umsetzungsstands sowie der durch 

die Fo rderstellen wahrgenommenen Nachfragedynamik seitens potenzieller ku nftiger Fo rderneh-

mer:innen – als großteils planmäßig einzuscha tzen. Niedrige Umsetzungssta nde in einzelnen Teil-

bereichen des Programms lassen sich zum Teil noch auf den verspa teten Programmstart sowie die 

U berlappung der Fo rderperioden bis Ende 2023 - einschließlich im Programm 2014-2020 zusa tzlich 

abzuwickelnder EU-Mittel (REACT-EU) - zuru ckfu hren, die zumindest tempora r zu einer verhaltene-

ren Investitionsnachfrage im Programm 2021-2027 fu hrte und hohe administrative Kapazita ten 

band. Weitere administrative Herausforderungen, etwa durch die Anpassung der Verwaltungs- und 

Kontrollsysteme einschließlich der Umsetzung des E-Cohesion-Systems, brachten anfa nglich zum Teil 

Verzo gerungen in den Abla ufen mit, sind jedoch in der Zwischenzeit weitgehend gelo st. Damit ist 

auch ein deutlicher Aufholeffekt zu erwarten. Wesentlich ist die Beobachtung, dass hier keine 

 

 

1 VERORDNUNG (EU) 2021/1060 DES EUROPÄISCHEN PARLAMENTS UND DES RATES vom 24. Juni 2021 mit gemeinsamen Bestimmungen für den 

Europäischen Fonds für regionale Entwicklung, den Europäischen Sozialfonds Plus, den Kohäsionsfonds, den Fonds für einen gerechten Übergang 

und den Europäischen Meeres-, Fischerei- und Aquakulturfonds sowie mit Haushaltsvorschriften für diese Fonds und für den Asyl-, Migrations- 

und Integrationsfonds, den Fonds für die innere Sicherheit und das Instrument für finanzielle Hilfe im Bereich Grenzverwaltung und Visumpolitik 

(o. J.). 

2 Europa isches Parlament, Rat der Europa ischen Union. Verordnung (EU) 2024/795 des Europa ischen Parlaments und des Rates vom 29. 

Februar 2024 zur Einrichtung der Plattform Strategische Technologien fu r Europa (STEP) und zur A nderung der Richtlinie 2003/87/EG 

und der Verordnungen (EU) 2021/1058, (EU) 2021/1056, (EU) 2021/1057, (EU) Nr. 1303/2013, (EU) Nr. 223/2014, (EU) 2021/1060, (EU) 

2021/523, (EU) 2021/695, (EU) 2021/697 und (EU) 2021/241 (2024). 
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inhaltlichen bzw. nachfrageseitigen Ursachen wirksam sind. Notwendige Verschiebungen des Flexibi-

lita tsbetrags sind auch hieraus nicht abzuleiten.  

Abseits der nicht fu r notwendig erachteten Verschiebungen des Flexibilita tsbetrags zwischen den Pri-

orita ten la sst sich aus den analytischen Arbeiten der Halbzeitu berpru fung im Wesentlichen folgender 

potenziell effizienzsteigernder Ansatz ableiten. Dieser hat, wie gesagt, keinen Einfluss auf die Zu-

weisung der Flexibilita tsbetra ge:  

Zur zusa tzlichen Steigerung der Umsetzungsgeschwindigkeit ko nnte eine bisher nicht in Anspruch 

genommene Programmmaßnahme zur Unterstu tzung angewandter Forschungs- und Demoprojekte 

sowie von Ö koinnovationen fu r mehr Energieeffizienz in der Priorita t 2 erga nzt werden. Die bisherige 

Maßnahme wurde inhaltlich ausdru cklich eng und anspruchsvoll gestaltet, wobei sich nun eine be-

wusst in Kauf genommene schwierige Umsetzung verwirklicht hat. Deren Ergänzung durch weitere 

Maßnahmen zur Förderung der Kreislaufwirtschaft kann aus mehreren Gru nden als vorteilhaft 

eingescha tzt werden. Zum einen bliebe der strategische Fokus des Programms auf Nachhaltigkeit er-

halten. Zum anderen wird die Relevanz des U bergangs zu einer sta rker kreislauforientierten Wirt-

schaft zur Steigerung der Wettbewerbsfa higkeit Ö sterreichs auch seitens der Europa ischen Kommis-

sion hervorgehoben (s. La nderbericht3). Ein Fokus auf die Unterstützung von Unternehmensin-

vestitionen in diesem Bereich wu rde sowohl komplementa r zu den bereits im Programm veranker-

ten Kreislaufwirtschaftsmaßnahmen wirken als auch der konjunkturell bedingten Investitionsflaute 

entgegenwirken. 

 

 

3 Europa ische Kommission. „ARBEITSUNTERLAGE DER KÖMMISSIÖNSDIENSTSTELLEN, La nderbericht 2024 - Ö sterreich; Begleitunterlage 

zur Empfehlung fu r eine EMPFEHLUNG DES RATES zur Wirtschafts-, Sozial-, Bescha ftigungs-, Struktur- und Haushaltspolitik Ö sterreichs - 

SWD(2024) 620 final“, 19. Juni 2024. 
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2 Rahmenbedingungen und Aufgabenstellung 
Artikel 18 der D-VÖ sieht vor, dass die Mitgliedstaaten bei den aus dem EFRE, dem ESF+, dem Koha si-

onsfonds und dem JTF unterstu tzten Programmen diese u berpru fen und der Kommission bis zum 31. 

Ma rz 2025 fu r jedes Programm eine Bewertung der Ergebnisse dieser U berpru fung (Halbzeitu ber-

pru fung) u bermitteln. Die Bewertung der Ergebnisse dieser Halbzeitu berpru fung liefern die Basis fu r 

die Zuteilung der Flexibilita tsbetra ge, die gema ß Artikel 86 Absatz 1 D-VÖ bei Programmen im Rah-

men des Ziels „Investitionen in Bescha ftigung und Wachstum“ zuru ckzuhalten sind und erst nach An-

nahme des Kommissionsbeschlusses im Anschluss an die Halbzeitu berpru fung zugewiesen werden 

ko nnen.  

Die Halbzeitu berpru fung hat folgende Faktoren zu beru cksichtigen:  

▪ a) die neuen Herausforderungen, die in den im Jahr 2024 angenommenen relevanten 

la nderspezifischen Empfehlungen ermittelt wurden;  

▪ b) falls relevant, die Fortschritte bei der Umsetzung des integrierten nationalen 

Energie- und Klimaplans;  

▪ c) die Fortschritte bei der Umsetzung der Grundsa tze der europa ischen Sa ule sozia-

ler Rechte;  

▪ d) die sozioo konomische Lage des betreffenden Mitgliedstaats bzw. der betreffenden 

Region, mit besonderem Schwerpunkt auf territorialem Bedarf, unter Beru cksichti-

gung etwaiger wichtiger negativer finanzieller, wirtschaftlicher oder sozialer Ent-

wicklungen;  

▪ e) die wichtigsten Ergebnisse einschla giger Evaluierungen;  

▪ f) die Fortschritte beim Erreichen der Etappenziele, unter Beru cksichtigung wesent-

licher Schwierigkeiten bei der Durchfu hrung des Programms;  

▪ g) fu r aus dem JTF unterstu tzte Programme die Bewertung durch die Kommission 

gema ß Artikel 29 Absatz 1 Buchstabe b der Verordnung (EU) 2018/1999. 

Der vorliegende Bericht stellt im Folgenden die Ergebnisse der Halbzeitu berpru fung entlang dieser 

Faktoren dar und liefert somit die analytische Hintergrundarbeit fu r die endgu ltige Zuweisung des 

Flexibilita tsbetrags. 
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3 Überprüfung der in der Halbzeitbewertung zu 

berücksichtigenden Faktoren 

3.1 a) Die neuen Herausforderungen, die in den im Jahr 2024 

angenommenen relevanten länderspezifischen Empfeh-

lungen ermittelt wurden 

Im Rahmen des Fru hjahrspakets vom 19. Juni 2024 hat die Europa ische Kommission ihre Empfehlun-

gen4 an den Rat der EU fu r vier länderspezifische Empfehlungen 2024 fu r Ö sterreich vorgelegt. Am 

9. Juli hat sich der Rat auf eine endgu ltige Fassung5 geeinigt.  

Die Empfehlung 1 bezieht sich auf die rechtzeitige U bermittlung des mittelfristigen Finanzstruktur-

plans und auf das als mittelschwer angesehene Risiko der Stabilisierung der Schuldenquote. Sie bein-

haltet auch Aspekte fru herer Empfehlungen, die vor allem das Gesundheits- und Pflegesystem, die 

Vereinfachung der Finanzbeziehungen und Zusta ndigkeiten der verschiedenen staatlichen Ebenen 

sowie die Verbesserung des Steuermix betreffen.  

In der Empfehlung 2 wird auf die weitere Umsetzung des Aufbau- und Resilienzplans (ARP) gedra ngt. 

Das REPowerEU-Kapitel soll zu gig umgesetzt und die Reformen und Investitionen, die die Abha ngig-

keit der EU von Einfuhren fossiler Brennstoffe aus Russland beenden sollen, zum Abschluss gebracht 

werden.  

Empfehlung 3 zielt darauf ab, Herausforderungen am o sterreichischen Arbeitsmarkt zu adressieren 

(u. a. Fachkra ftemangel, Missverha ltnis Qualifikationsangebot und -nachfrage).  

Empfehlung 4 regt an, die Energieversorgungssicherheit zu verbessern, indem die Gasversorgung un-

ter Abkehr von russischen Quellen schneller diversifiziert wird und die Emissionen, insbesondere im 

Verkehrssektor, weiter zu verringern. 

Als Teil des Europa ischen Semesters behandeln die la nderspezifischen Empfehlungen – neben koha -

sionspolitischen Aspekten – ein breites politisches Spektrum, das neben Sozial- und Arbeitsmarktpo-

litik vor allem einen starken haushaltspolitischen Fokus aufweist. Seit 2021 wird auch die Aufbau- 

und Resilienzfazilita t mit den la nderspezifischen Empfehlungen verknu pft. Aspekte der Umsetzung 

der Fazilita t nehmen seither einen zentralen Platz in den Empfehlungen ein. Dennoch finden sich 

auch weiterhin in den Empfehlungen 2024 Aspekte mit kohäsions- bzw. strukturpolitischer Rele-

vanz, die in den entsprechenden Programmen zu beru cksichtigen sind.  

Insbesondere Empfehlung 2 fordert: 

▪ „die kohäsionspolitischen Programme schneller umzusetzen.“  

Die Umsetzung des Programms, bezogen auf genehmigte Gesamtmittel, liegt derzeit 

etwas unter dem EU-Durchschnitt. Eine Aufhebung der Mittelbindung nach Artikel. 

 

 

4 Europa ische Kommission, Generalsekretariat (2024): Empfehlung fu r eine EMPFEHLUNG DES RATES zur Wirtschafts-, Sozial-, Bescha fti-

gungs-, Struktur- und Haushaltspolitik Ö sterreichs CÖM/2024/620 final. 

5 Rat der Europa ischen Union (2024): EMPFEHLUNG DES RATES zur Wirtschafts-, Sozial-, Bescha ftigungs-, Struktur- und Haushaltspolitik 

Ö sterreichs 11712/24. 
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105 D-VÖ (n+3) ist nach derzeitigem Stand allerdings nicht zu erwarten, eine ange-

messene Umsetzungsgeschwindigkeit ist damit anzunehmen. 

Die Verzo gerungen sind insgesamt weniger auf die inhaltliche Ausrichtung des Pro-

gramms bzw. eine verhaltene Nachfrage seitens der potenziellen Begu nstigten, son-

dern eher auf administrative Herausforderungen im Zusammenhang mit bestimmten 

Vorhabensarten (z.B. die - mittlerweile gelo ste - Thematik der U berfinanzierung, for-

male Delegation von Verwaltungsaufgaben), die es vor allem in der Anfangsphase der 

Programmperiode zu bewa ltigen galt, zuru ckzufu hren. Die Programmpartner arbei-

ten laufend an einer Öptimierung der Rahmenbedingungen, um die Umsetzung in 

den betroffenen Programmmaßnahmen weiter zu beschleunigen. Die Umsetzung 

produktiver Investitionen etwa zeigt Bindungsquoten deutlich u ber dem Durch-

schnitt. Mit der Bewa ltigung noch bestehender tempora rer administrativer Hemm-

nisse (z.B. Schnittstellen der Vorsysteme der ZwiSten mit dem zentralen Monitoring-

system) wird zeitnah gerechnet, womit auch ein sprunghafter Fortschritt in der Pro-

grammumsetzung zu erwarten ist (s. dazu auch Kapitel 3.6).  

Neben administrativen Hu rden wirkt auch die ausnehmend hohe Auslastung des 

Verwaltungssystems tempora r stark einschra nkend hinsichtlich der Umsetzungsge-

schwindigkeit. Dies ist vor allem auf die Doppelbelastung aufgrund des Programm-

abschlusses der Periode 2014-2020 sowie der parallelen Abwicklung mehrerer Son-

derinstrumente durch programmbeteiligte Beho rden und Fo rderstellen (z.B. REACT-

EU sowie Aufbau- und Resilienzfazilita t,) zuru ckzufu hren, wobei auch hier nach den 

Abschlu ssen mit einer deutlichen Entlastung in der Administration zu rechnen ist 

und nach der Absorption dieser (zusa tzlichen) Mittel auch eine wieder steigende In-

vestitionsnachfrage erwartet werden kann.  

Die Empfehlung, die Umsetzung zu beschleunigen, verliert zudem ein Stu ck weit an 

Bedeutsamkeit, als der im Monitoringsystem (ATES) dargestellte und gemeldete Um-

setzungsstand dem faktischen Umsetzungsstand hinterherhinkt. Auch diesbezu glich 

sind die Bemu hungen bereits weit gediehen, damit das Monitoringsystem ku nftig 

einen deutlich aktuelleren Umsetzungsstand widerspiegelt.  

Kritisch fu r die ku nftige Mittelabsorption ist jedoch die aktuelle Konjunkturentwick-

lung und die schwache Investitionsneigung der Unternehmen einzuscha tzen, von der 

insbesondere KMU betroffen sind (s. dazu Kapitel 3.4) 

 

▪ „die vereinbarten Prioritäten im Blick zu behalten.“  

Hierzu spezifiziert der Rat in Erwa gungsgrund (22),  

▪ „dass die in den Programmen vereinbarten Prioritäten weiter Bestand haben.“ 

In Anhang 17 des La nderberichts6 findet sich diesbezu glich die Formulierung: 

„Die im Programmplanungszeitraum 2021-2027 festgelegten und 2022 angenom-

menen Prioritäten bleiben unter den derzeitigen wirtschaftlichen und sozialen Um-

ständen gültig.“ 

 

 

6 Europa ische Kommission (2024): ARBEITSUNTERLAGE DER KÖMMISSIÖNSDIENSTSTELLEN, La nderbericht 2024 - Ö sterreich; Begleitun-

terlage zur Empfehlung fu r eine EMPFEHLUNG DES RATES zur Wirtschafts-, Sozial-, Bescha ftigungs-, Struktur- und Haushaltspolitik Ö ster-

reichs – SWD (2024) 620 final. 
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Die inhaltliche Ausrichtung des Programms soll dementsprechend durch die Zu-

teilung des Flexibilita tsbetrags keine grundlegenden Änderungen erfahren. So-

mit soll die konsequente Ausrichtung auf die EU-Priorita ten der strategischen 

Agenda 2024-20297 – speziell Sa ule 3, na mlich einem wohlhabenden und wettbe-

werbsfa higen Europa, das die Wettbewerbsfa higkeit der EU sta rkt, das beim gru -

nen und digitalen Wandel liefert und das fu r Innovation und Unternehmergeist 

einsteht – sichergestellt werden. 

▪ „die Effizienz des Forschungs- und Innovationssystems im Einklang mit den nationa-

len und regionalen Strategien für intelligente Spezialisierung zu erhöhen und Ver-

bindungen zwischen Wissenschaft und Wirtschaft zu nutzen.“ 

Mit dem Ausbau der Forschungs- und Technologieinfrastruktur, der Sta rkung der 

Forschungs- und Transferkompetenzen und der Gestaltung der regionalen Inno-

vationso kosysteme setzt das Programm einen Starken Fokus auf die For-

schungs- und Innovationssysteme der Regionen. Etwa ein Drittel der o ffentli-

chen Mittel des Programms werden in diese Bereiche investiert, um deren Effizi-

enz zu steigern. U ber Vernetzungsmaßnahmen wird der Kompetenzaufbau im 

Wissenschaftssystem mit den wirtschaftlichen Sta rkefeldern gekoppelt und Po-

tenziale fu r intelligente Spezialisierungsfelder erschlossen. Es werden auf Trans-

fer ausgerichtete Infrastrukturen gefo rdert, die die Anbindung der Unternehmen 

an das Wissenschaftssystem verbessern. Daneben leisten gefo rderte Transfer- 

und Beratungsstrukturen eine U bersetzung der technologischen Trends für die Un-

ternehmen und setzen ein aktives Management der Innovationso kosysteme um, 

welches an die jeweils regionalen Kontexte angepasst ist. Diese Maßnahmen, die 

zur Effizienz des Forschungs- und Innovationssystems beitragen, sollen in Über-

einstimmung mit der Empfehlung des Rats fortgeführt werden.  

 

Tabelle 1 Projektbeispiel ITPV 

 

▪ „Außerdem müssen die grünen Investitionen fortgesetzt werden, insbesondere um 

die Energieeffizienz zu fördern und den CO2-Fußabdruck zu verringern, auch durch 

neue grüne Technologien.“ 

Maßnahmen zur Steigerung der Energieeffizienz und zur Reduktion von Treib-

hausgasen bilden eine eigene Priorita t des Programms und sind im Kern fu r die 

Erfu llung der Klimaschutzziele des Programms gema ß Artikel 6 Abs 1 D-VÖ sowie 

 

 

7 Europa ischer Rat (2024): Strategische Agenda 2024-2029. 

Im Rahmen des Projekts Innovation.Transformation.Plattform.Vorarlberg (ITPV) wird die Innovati-

onsdynamik durch Kooperation zwischen innovativen Unternehmen bzw. zwischen Unternehmen 

und wissenschaftlichen Einrichtungen stimuliert. Das erfolgt durch thematische Qualifizierungen, 

gemeinsames Lernen und Wissensaustausch sowie der Erschließung von Fo rderungsmitteln fu r In-

novationsprojekte. Erwartete Ergebnisse sind eine erho hte Mittelerschließung fu r Forschung aus 

Bundesto pfen, eine ho here Anzahl innovierender Unternehmen sowie eine Weiterentwicklung des 

Innovationso kosystems. 
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der thematischen Konzentration gema ß Artikel 4 Abs 6 EFRE-VÖ verantwortlich. 

Zum einen werden hier Investitionen in Unternehmen und in kommunale Inf-

rastrukturen gefördert, die sich positiv auf Ressourcen- und Energieproduk-

tivität auswirken, die Dekarbonisierung vorantreiben und einen effizienten 

und klimaneutralen Wachstumspfad unterstützen. Zum anderen werden auch 

Beratungsmaßnahmen umgesetzt, die insbesondere Unternehmen zur U ber-

nahme von energieeffizienten Technologien und zur Ausweitung von Ansa tzen 

der Kreislaufwirtschaft anregen. Durch die Maßnahmen werden ca. 270.000 Ton-

nen CÖ2-A quivalent/Jahr eingespart werden sowie der Endenergieverbrauch um 

etwa 770.000 MWh/Jahr reduziert werden. 

Die beschriebenen Maßnahmen werden in Übereinstimmung mit der Emp-

fehlung des Rates auch künftig fortgeführt werden. Es wird erwartet, dass sich 

die Umsetzung der Maßnahmen nach anfa nglichen administrativen Herausforde-

rungen, mittelfristig deutlich beschleunigen wird und eine Umsetzung gema ß der 

Planvorgaben eintreten wird. 

 

Tabelle 2 Projektbeispiel Green Tech TopRunner 

 

▪ „Entscheidend sind ganzheitliche Konzepte für die territoriale Entwicklung, um eine 

inklusive und nachhaltige Entwicklung vor Ort zu fördern.“ 

Die Fo rderung der territorialen Entwicklung hat in Ö sterreichs EFRE-Program-

men lange Tradition. Das aktuelle Programm fördert eine nachhaltige städti-

sche Entwicklung als auch die integrierte Regionalentwicklung mittels 

CLLD. Auf Basis integrierter lokaler bzw. sta dtischer Entwicklungsstrategien wer-

den auch Umsetzungsvorhaben unterstu tzt, wobei Nachhaltigkeitsthemen als ein 

Schwerpunkt definiert sind (z.B. durch Unterstu tzung nachhaltiger Energie- und 

Mobilita tslo sungen, Ressourceneffizienz und Kreislaufwirtschaft sowie Umset-

zung von Smart Regions und Smart Villages Ansa tzen und Projekten zur Klimaan-

passung). 14 % der o ffentlichen Mittel sind fu r solche Vorhaben eingeplant. Ange-

sichts der demografischen Entwicklungen, die eine Versta rkung regionaler Dispa-

rita ten mit sich bringen ko nnten, ist die Unterstu tzung integrierter territorialer 

Im Rahmen des Projekts Green Tech TopRunner, das u ber den Green Tech Valley Cluster umgesetzt 

wird, werden aufgrund ihres Entwicklungspotenzials selektierte Unternehmen mit Bezug zur Um-

welttechnik mittels gezielter und individuell maßgeschneiderter Beratungsleistungen in deren Nach-

haltigkeitsaktivita ten in Richtung CÖ2-neutrales Wirtschaften und Zirkularita t gesta rkt bzw. in der 

Steigerung ihres Digitalisierungsgrades und Innovationspotentials unterstu tzt. Dabei werden bspw. 

ganzheitliche Nachhaltigkeitsstrategien, neue (nachhaltige) Gescha ftsmodelle, Vorbereitungen fu r 

die Entwicklung zirkula rer, digitaler oder innovativer Produkte und Dienstleistungen oder Pro-

zessoptimierungen zur CÖ2-Reduktion unterstu tzt. Die Vorbereitung von Investitionsprojekten ist 

ebenso Teil dieser Maßnahmen.  

A hnlich gelagerte Beratungsleistungen in den Bereichen Nachhaltigkeit und Digitalisierung werden 

auch durch weitere Cluster- bzw. intermedia re Örganisationen in mehreren Bundesla ndern erbracht. 
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Entwicklungsansa tze umso wichtiger8. Dementsprechend sollen auch diese Maß-

nahmen, folgend den Empfehlungen des Rats, weitergeführt werden.  

▪  

▪ „die Möglichkeiten in Erwägung zu ziehen, die die Initiative „Plattform für stra-

tegische Technologien für Europa“ zur Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit 

eröffnet.“ 

Erwa gungsgrund (22) pra zisiert hierzu weiter, „um die Entwicklung oder Herstellung 

kritischer Technologien, insbesondere auch umweltschonender und ressourceneffizien-

ter Technologien, zu unterstützen.“  

Die Programmpartner haben diesbezu glich den Entschluss gefasst, die Anwendung 

der STEP-Verordnung9 im gegensta ndlichen Programm im Rahmen des JTF zu pro-

grammieren. Durch die neu ero ffneten Mo glichkeiten von STEP, dem Zusammenspiel 

von Großunternehmen und lokalen KMU, soll das Innovationso kosystem in der JTP-

Region gefo rdert werden und somit einen Beitrag zur Diversifizierung und Moderni-

sierung der Regionen leisten, die vom U bergang in eine klimaneutrale Wirtschaft be-

sonders betroffen sind. Die Fo rderung kritischer Technologien im Sinne der STEP-

Verordnung war Gegenstand des 4. Programma nderungsantrags. Die indikative Vor-

habensliste gema ß JTF-Verordnung10 la sst hier einen Schwerpunkt auf kritische um-

weltschonende und ressourceneffiziente Technologien erwarten. Der Empfehlung 

des Rates wurde demgemäß entsprochen.  

Aufgrund zwischenzeitlicher Entwicklungen und der Auslegung der Regionalbeihil-

fenleitlinien durch die Generaldirektion Wettbewerb kann das urspru nglich identifi-

zierte Potenzial fu r STEP jedoch nur mehr sehr eingeschra nkt u ber das Programm 

realisiert werden.  Die engen zeitlichen Vorgaben fu r die Verwendung der JTF-Mittel 

schra nken die Umsetzung von Projekten großer Unternehmen erheblich ein. Insbe-

sondere notwendige Einzelnotifizierungen sind unter diesen Bedingungen voraus-

sichtlich nicht bzw. nur in sehr eingeschra nktem Umfang realisierbar, wodurch ein 

bedeutendes Potenzial fu r das Programm verloren geht.  

Trotz dieser Herausforderungen bleibt das Ziel bestehen, innovative und nachhaltige 

Entwicklungen im Einklang mit den strategischen Ausrichtungen der STEP-VÖ zu un-

terstu tzen. Daher werden alternative wie auch bereits bestehende Wege gepru ft, um 

die vorhandenen Mittel bestmo glich im Sinne der regionalen Transformationspro-

zesse einzusetzen. 

 

 

 

8 Vgl. Europa ische Kommission (2024): ARBEITSUNTERLAGE DER KÖMMISSIÖNSDIENSTSTELLEN, La nderbericht 2024 - Ö sterreich; Be-

gleitunterlage zur Empfehlung fu r eine EMPFEHLUNG DES RATES zur Wirtschafts-, Sozial-, Bescha ftigungs-, Struktur- und Haushaltspolitik 

Ö sterreichs - SWD(2024) 620 final, S.18. 

 

9 Europa isches Parlament, Rat der Europa ischen Union (2024): Verordnung (EU) 2024/795 des Europa ischen Parlaments und des Rates 

vom 29. Februar 2024 zur Einrichtung der Plattform Strategische Technologien fu r Europa (STEP) und zur A nderung der Richtlinie 

2003/87/EG und der Verordnungen (EU) 2021/1058, (EU) 2021/1056, (EU) 2021/1057, (EU) Nr. 1303/2013, (EU) Nr. 223/2014, (EU) 

2021/1060, (EU) 2021/523, (EU) 2021/695, (EU) 2021/697 und (EU) 2021/241 

10 Europa isches Parlament, Rat der Europa ischen Union (2021): VERÖRDNUNG (EU) 2021/1056 DES EURÖPA ISCHEN PARLAMENTS UND 

DES RATES vom 24. Juni 2021 zur Einrichtung des Fonds fu r einen gerechten U bergang. 
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Empfehlung 3 bezieht sich auf weitere Herausforderungen, die u ber jene hinausgehen, die mit dem 

Aufbau- und Resilienzplan sowie anderen EU-Fonds angegangen werden. Teile davon haben fu r das 

EFRE/JTF-Programm Relevanz. So fordert Empfehlung 3 unter anderem: 

▪ „die Unternehmensdynamik, die Gründung und das Wachstum von Jungunter-

nehmen zu fördern.“  

In Erwa gungsgrund (25) der Empfehlungen wird hierzu ero rtert, dass die Rate der Un-

ternehmensgru ndungen und -schließungen zu den niedrigsten in der EU geho re. Der 

Anteil der Start-ups und Jungunternehmen wa re ru ckla ufig, was sich nachteilig auf die 

Produktivita t auswirken wu rde. Der Anteil der Wachstumsunternehmen liege ebenfalls 

deutlich unter dem EU-Durchschnitt.  

Folgend dieser Empfehlung sollen die derzeitigen Maßnahmen des Programms, die auf 

die Sta rkung regionaler Start-up-Ö kosysteme ausgerichtet sind, weiterverfolgt werden. 

Start-up-Services sollen dazu beitragen, das Gru ndungspotenzial besser auszuscho pfen, 

indem Rahmenbedingungen geschaffen werden, in denen Gru ndungsideen entwickelt 

und in Gru ndungen u bergefu hrt werden ko nnen. Neben Beratungsleistungen fu r Start-

ups werden auch die Fo rderungen fu r damit verbundene Infrastrukturinvestitionen fu r 

Inkubation und Wachstumsfo rderung fortgefu hrt.  

 

Tabelle 3 Projektbeispiel b2e 

 

Empfehlung 4 spricht zumindest teilweise koha sionspolitisch relevante Elemente an. Demzufolge 

wird empfohlen:  

▪ „die Emissionen, insbesondere im Verkehrssektor, weiter zu verringern.“  

In Erwa gungsgrund (29) wird hierzu angemerkt, dass die Emissionen aus dem Verkehr pro Kopf nach 

wie vor u ber dem EU-Durchschnitt liegen und dass der o sterreichische Aufbau- und Resilienzplan 

zwar eine Reihe von Reformen und Investitionen fu r die Verkehrswende entha lt. Allerdings ko nne fu r 

die Emissionsverringerung noch mehr getan werden, insbesondere auch, indem der o ffentliche Ver-

kehr im la ndlichen Raum ausgebaut wird.  

Diesbezu glich setzen die Maßnahmen zur territorialen Entwicklung des Programms Akzente, indem 

etwa Projekte zur Umsetzung innovativer Mobilita tslo sungen gefo rdert werden (z.B. alternative An-

triebssysteme im o ffentlichen Verkehr) oder Unterstu tzung von stadtregional koordiniertem 

Das Projekt „b2e - business2excellence“ ist ein Unterstu tzungs- und Begleitungsprogramm fu r junge 

Unternehmen mit Skalierungspotential. Um das Wachstum zu beschleunigen, werden sie zu allen 

Themen der Unternehmensentwicklung begleitet und gecoacht. Konkrete Ergebnisse der Unterstu t-

zungsleistung in den Zielunternehmen sind die Steigerung der unternehmerischen Leistung, die Er-

ho hung der Mitarbeiter:innenanzahl und die Beschleunigung des Wachstums. 

Das Projekt „KAIT“ (Gru nder:innen-Zentrum der FH Joanneum) unterstu tzt Schu ler:innen/Stu-

dent:innen/Forscher:innen bei ihrem Weg zu Erstellung eines „gru nen“ Businessplanes. Weiters sol-

len Vorgru nder:innen bei der Entwicklung ihrer Gescha ftsidee unterstu tzt werden, indem ihnen die 

Mo glichkeit geboten wird, Beratungsleistungen von externen Expert:innen zu Themen, welche die 

Vorgru ndungsphase betreffen, in Anspruch zu nehmen. 
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o ffentlichem Verkehr und Mobilita t im Umweltverbund geleistet wird (nachhaltige Formen der Mobi-

lita t). Neben einer Reduktion des CÖ2-Ausstoßes ko nnen die vorgesehen Projekte auch zur Verringe-

rung von Feinstaub- und Stickstoffdioxidemissionen und damit zur Verbesserung der Luftqualita t bei-

tragen. Nachhaltige Mobilita tslo sungen sind sowohl mit Fokus auf Sta dte und Stadtumland als auch – 

im Rahmen von CLLD – in la ndlichen Regionen vorgesehen. Der Empfehlung wird insofern Folge 

geleistet, als die vorgesehenen Maßnahmen weiterhin forciert werden.  

 

3.2 b) falls relevant, die Fortschritte bei der Umsetzung des 

integrierten nationalen Energie- und Klimaplans;  

Das Programm „Investitionen in Bescha ftigung und Wachstum Ö sterreich 2021–2027 EFRE & JTF“ 

sieht insgesamt Beitra ge zu klimarelevanten Zielen in der Ho he von 156,8 Mio. Euro an EU-Mitteln11 

vor. Davon sind 15,9 Mio. Euro an EU-Mitteln gebunden (10%) und knapp 920.000 Euro ausgezahlt. 

Der Umsetzungsstand liegt hiermit unter jenem des Gesamtprogramms (16% genehmigt). Der relativ 

geringe Fortschritt der Genehmigungen und Auszahlungen relevanter Fo rdermittel spiegelt den Pro-

grammstand wider (siehe auch Kapitel 3.6).  

Auf Ebene der Interventionscodes sind allerdings signifikante Unterschiede im Umsetzungsstand zu 

beobachten (s. Tabelle 4): Die Bindungsquoten liegen bei den Interventionen 044, 060 und 069 stark 

u ber dem Durchschnitt. Jedoch sind Fo rderungen in vielen anderen Bereichen (bspw. 030, 038, 045, 

079, 081) noch nicht angelaufen. Wie im Kapitel 3.6.2 dargestellt, erkla rt sich dieser stark begrenzte 

Umsetzungsstand mit noch ungekla rten verwaltungstechnischen Fragen in Bezug auf die relevanten 

Maßnahmen. 

Mit Blick auf die Erreichung des Klimaschutzbeitragsziels kann zum jetzigen Zeitpunkt aber kein un-

zureichender Fortschritt festgestellt werden. Es ist vielmehr davon auszugehen, dass mit dem erwar-

teten Aufholeffekt – insbesondere in Priorita t 2 – eine deutliche Steigerung der Genehmigungen und 

Auszahlungen klimarelevanter Mittel erfolgen wird. 

  

 

 

11 Summen beziehen sich auf anteilige EU-Fo rderanteile gema ß Klimatracking.   
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Tabelle 4 Beiträge zur Erreichung der klimarelevanten Ziele auf Ebene der Interventionscodes 

klimarelevante Inter-

ventions-codes 
Beitrag 

Planwerte (EU-Mittel), 

anteilig 

Bewilligte EU-Mit-

tel, anteilig 

Bewilligungsstand der 

EU-Mittel (% der Plan-

werte, gerundet) 

029 100% € 18.925.233 € 1.928.100 10% 

030 40% € 4.183.355 - 0% 

038 40% € 1.119.200 - 0% 

040 100% € 83.772.940 € 4.500.000 5% 

044 40% € 4.396.085 € 3.919.018 89% 

045 100% € 4.395.866 - 0% 

046 100% € 13.366.652 € 366.652 3% 

060 100% € 4.000.000 € 1.199.840 30% 

069 40% € 2.987.903 € 1.508.565 50% 

075 40% € 16.190.666 € 2.494.785 15% 

079 40% € 1.000.000 - 0% 

081 100% € 2.500.000 - 0% 

Alle klimarelevanten 

Beitra ge 

- € 156.837.900 € 15.916.960 10% 

Gesamtprogramm - €   564.989.332 € 89.245.979 16% 

 

Der integrierte nationale Energie- und Klimaplan fu r Ö sterreich (NEKP)12 verfolgt fu nf Zieldimensio-

nen: (1.) Dekarbonisierung; (2.) Energieeffizienz; (3.) Sicherheit der Energieversorgung; (4.) Energie-

binnenmarkt; und (5.) Forschung, Innovation und Wettbewerbsfa higkeit.  

Die Fo rderungen des Programms tragen hauptsa chlich zum Ziel Energieeffizienz und zum Ziel Dekar-

bonisierung mittels der Fo rderungen der Priorität 2 „Nachhaltigkeit“ (RSÖ 2.1 Fo rderung von Ener-

gieeffizienz und Reduzierung von Treibhausgasemissionen) bei.13 Folgende Maßnahmenarten werden 

vom Programm gefo rdert: 

▪ Förderung der Nutzung klimarelevanter Technologien und Dienstleistungen 

(M 3.1). Dies umfasst investive Maßnahmen zur Steigerung der Energieeffizienz im 

betrieblichen und im o ffentlichen Bereich, wobei Unternehmen die Hauptzielgruppe 

darstellen: Effiziente Nutzung von Energie in gewerblichen und industriellen Pro-

duktionsprozessen, in bestehenden Geba uden sowie Wa rmeru ckgewinnungen, ther-

mische Geba udesanierung, Klimatisierung und Ku hlung, Fernwa rmeanschlu sse, 

 

 

12 Aktualisierte Fassung 3. Dezember 2024. 

13 Klimarelevante Investitionsbereiche werden allerdings auch in den restlichen Priorita ten angesprochen.  



 

 

 

Verwaltungsbehörde IBW/EFRE & JTF | Österreich 2021-2027 

Seite 15 

Wa rmepumpen, Abwa rmeauskoppelungen oder Abwa rmetransportleitungen und 

Verteilernetze. 

▪ Unterstützung angewandter Forschungs- und Demoprojekte sowie von Ökoin-

novationen für mehr Energieeffizienz (M 3.2): Angewandte F&E-, Demo- und Pi-

lotprojekte zur Verbesserung der Energieeffizienz, Ö koinnovationen fu r Energieeffi-

zienz durch KMU. 

Insgesamt sind 198,1 Mio. Euro an Fo rdermitteln geplant, davon 147,8 Mio. Euro an EU-Mitteln, um 

Fo rderbereiche in der Priorita t 2 „Nachhaltigkeit“ zu unterstu tzen. Von den Gesamtmitteln sind bis 

zum 31.12.2024 etwa 2% oder ungefa hr 9.1 Mio. Euro in Fo rderungen vergeben und ungefa hr 

113.255 Euro ausgezahlt. 

Bis 2029 werden voraussichtlich 58.600 m² an o ffentlichen Geba uden energetisch saniert, davon un-

gefa hr 15.600 m² in U bergangsregionen (RCÖ19). Des Weiteren werden voraussichtlich 1.500 Unter-

nehmen mit relevanten Fo rderungen unterstu tzt, davon 21 in U bergangsregionen (RCÖ01). Zudem 

sind 12.650 Beratungstage fu r KMU und Gebietsko rperschaften (PÖI3) vorgesehen, darunter etwa 

500 in U bergangsregionen. 

Es wird erwartet, dass durch die Fo rderungen bis 2029 der Endenergieverbrauch von 2.350.000 

MWh pro Jahr auf 1.600.000 MWh pro Jahr fa llt (PRI10, Kategorie „Sta rker entwickelt“) bzw. von 

57.000 auf 40.000 MWh pro Jahr (PRI10, Kategorie „U bergang“). Die ja hrlichen Treibhausgasemissio-

nen sollen von 789.139 Tonnen CÖ2-A quivalenten auf 526.806 Tonnen fallen (RCR29, Kategorie „Sta r-

ker entwickelt“) bzw. von 19.374 Tonnen auf 12.941 Tonnen (RCR29, Kategorie „U bergang“). 

Beitra ge zu den Zielen des NEKP (Ziel 1 Dekarbonisierung) leistet auch die Priorita t 3 „Territoriale 

Entwicklung“ (RSÖ 5.1 Fo rderung der integrierten und inklusiven sozialen, wirtschaftlichen und o ko-

logischen Entwicklung, der Kultur, des Naturerbes, des nachhaltigen Tourismus und der Sicherheit in 

sta dtischen Gebieten). Im Rahmen der integrierten nachhaltigen sta dtischen Entwicklung & Stadtre-

gionen (M 4) wird ein effizienter Ressourceneinsatz durch nachhaltige Mobilita tslo sungen sowie 

Demo- und Pilotprojekte zu forcierter Nutzung erneuerbarer Energie, kaskadischer Energie- und Res-

sourcennutzung unterstu tzt. 

Weitere Beitra ge werden auch zum Ziel 5 Dimension Forschung, Innovation und Wettbewerbsfa hig-

keit durch die FTI-Fo rderungen der Priorita t 1 Innovation geta tigt (RSÖ 1.1 Entwicklung und Ausbau 

der Forschungs- und Innovationskapazita ten und der Einfu hrung fortschrittlicher Technologien). Im 

Rahmen der FTI-Fo rderungen wird ein besonderer Fokus auf gru ne und transformative Inhalte ge-

legt, bspw. in den Maßnahmen M1.2 Sta rkung der Forschungs- und Transferkompetenzen und M1.3 

Gestaltung attraktiver regionaler Innovationso kosysteme. 

Der EFRE-Teil des Programms „Investitionen in Bescha ftigung und Wachstum Ö sterreich 2021–2027 

EFRE & JTF“ leistet somit Beitra ge zur Umsetzung des NEKP, insb. mit den Energieeffizienz-Fo rderun-

gen der Priorita t 2, aber auch indirekt durch den gru nen und transformativen Charakter der FTI-Fo r-

derungen (Priorita t 1), sowie der territorialen Dimension (Priorita t 3) des Programms. Es la sst sich 

allerdings auch Potenzial zur Versta rkung der Synergien zwischen Programm und NEKP (besonders 

Ziel 1 Dekarbonisierung) ableiten, bspw. durch die Fo rderungen von betrieblichen Investitionen fu r 

erneuerbare Energien.  

Die Kommentare der Europa ischen Kommission zum NEKP (C(2024) 8100 final) sowie die daraus 

abgeleiteten Empfehlungen (SWD(2024) 850 final) sind nur beschra nkt relevant mit Blick auf das 

Programm IWB EFRE/JTF. Die Empfehlungen sind gro ßtenteils inhaltlicher Natur mit direktem Bezug 

auf den NEKP. 
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▪ Die Empfehlung 10 hebt die Notwendigkeit hervor, Renovierungsaktivita ten bzw. 

Energiesparpotenziale bei o ffentlichen Geba uden zu erho hen. Relevante Aktivita ten 

sind im Programm in der Priorita t 2 (Maßnahme 3.1) bereits fo rderfa hig. Im Ange-

sicht der beschra nkten Programmmittel, ist eine Ausweitung dieser Maßnahme im 

Programm nicht notwendig. 

▪ Die Empfehlung 19 hebt die Notwendigkeit hervor, nationale Ziele in den Bereichen 

Forschung, Innovation und Wettbewerbsfa higkeit im Kontext von den Emissionszie-

len 2030 und 2050 im NEKP zu erkla ren. Weiterhin sollen relevante Politikmaßnah-

men und Programme dargestellt werden. Der EFRE verfolgt diese Zielsetzungen 

durch die Priorita t 1 und ko nnte eines der relevanten Programme darstellen. 

 

▪  

3.3 c) die Fortschritte bei der Umsetzung der Grundsätze der 

europäischen Säule sozialer Rechte;  

Das Programm verfolgt keine Zielsetzungen des Politischen Zieles 4. Aus diesem Grund sind keine di-

rekten Beitra ge zu den drei Kernzielen des Aktionsplans zur Sozialen Sa ule14 durch das EFRE-Pro-

gramm zu erwarten. Im Rahmen der Umsetzung finden sich indirekte Beitra ge zu den Grundsa tzen 

der Sozialen Sa ule aufgrund der Beru cksichtigung der bereichsu bergreifenden Grundsa tze gema ß 

Dachverordnung vor allem in Bezug auf Chancengleichheit und Arbeitsmarktzugang (Gleichstellung 

der Geschlechter, Chancengleichheit), sowie durch die erwarteten geschaffenen Arbeitspla tze durch 

die KMU- und FTEI-Fo rderungen. 

3.4 d) die sozioökonomische Lage des betreffenden Mitglied-

staats bzw. der betreffenden Region, mit besonderem 

Schwerpunkt auf territorialem Bedarf, unter Berücksich-

tigung etwaiger wichtiger negativer finanzieller, wirt-

schaftlicher oder sozialer Entwicklungen;  

Die Beschreibung der sozioo konomischen Lage fokussiert auf die Entwicklungen, die fu r Programme 

des Ziels „Investitionen in Bescha ftigung und Wachstum“ relevant sind.  

Die sozioo konomische Lage Ö sterreichs und seiner Regionen hat sich seit der Programmplanung in 

ihren Grundzu gen nicht wesentlich vera ndert. Die Entwicklungen sind tendenziell eine Fortschrei-

bung jener, die auch zum Zeitpunkt der Programmerstellung erkennbar waren. Die im Programm-

planungszeitraum 2021-2027 festgelegten und 2022 angenommenen Prioritäten bleiben un-

ter den derzeitigen wirtschaftlichen und sozialen Umständen damit weiterhin gültig. Dieser 

Einscha tzung folgt auch die Europa ische Kommission in ihrem aktuellen La nderbericht fu r 

 

 

14 Der Aktionsplan zur Europa ischen Sa ule sozialer Rechte aus dem Jahr 2021 entha lt drei Kernziele bis 2030: eine Erwerbsta tigungsquote 

von 78% der Bevo lkerung zwischen 20 und 64 Jahren; Ja hrliche Teilnahme von mindestens 60% aller Erwachsenen an Weiterbildungsmaß-

nahmen; Verringerung der Anzahl an von Armut betroffenen Menschen um mind. 15 Millionen. 
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Ö sterreich. 15 Die Investitionspriorita ten des Programms werden sich daher auch weiterhin haupt-

sa chlich auf die Unterstu tzung der Wettbewerbsfa higkeit, des o kologischen und digitalen Wandels 

des Landes und die Entkopplung des Wirtschaftswachstums vom Verbrauch natu rlicher Ressourcen 

konzentrieren. 

Die Wettbewerbsfa higkeit Ö sterreichs zeigt aktuell allerdings einen ru ckla ufigen Trend. Im Durch-

schnitt aller Indikatoren des "WIFÖ-Wettbewerbs-Radars"16 erreichte Ö sterreich zuletzt einen Pro-

zentrang von 64,417. Ö sterreich liegt damit hinter dem oberen Drittel der europa ischen Vergleichsla n-

der zuru ck. Zehn Jahre zuvor war der mittlere Prozentrang mit 71,9 noch deutlich ho her. Im Vergleich 

zu anderen La ndern sind vor allem die Energiepreise und die Lohnstu ckkosten hierzulande ho her. 

Dadurch wird insbesondere die energieintensive Exportwirtschaft auch mittelfristig Wettbewerbs-

nachteile haben. Die o sterreichische Wirtschaft wird daher in den na chsten Jahren schwa cher wach-

sen als der Durchschnitt des Euro-Raumes.18 Produktivitätswachstum wird – neben Investitionen 

in Infrastruktur, Technologie und Humankapital – für die Steigerung der Wirtschaftsleistung 

von entscheidender Bedeutung sein.19 

Die Produktivita t ist in den letzten Jahren zwar insgesamt langsam gestiegen. Allerdings ging die Ar-

beitsproduktivität vor allem in der Industrie 2023 merklich zurück und lag deutlich unter dem 

EU-Durchschnitt. Das Wachstum der Arbeitsproduktivita t lag zwischen 2013 und 2022 (0,1 %) unter 

dem EU-Durchschnitt von 0,7 %. A hnliche Trends gab es bei der totalen Faktorproduktivität, die seit 

2015 mit einem durchschnittlichen Wachstum von 0,3 % im Einklang mit anderen fortgeschrittenen 

EU-Volkswirtschaften nach wie vor stagniert.20  

Im Vergleich zu anderen EU-Mitgliedstaaten weist Ö sterreich, gesamt gesehen, eine ausgewogene 

Verteilung von Wohlstand und Ressourcen auf – die regionalen Disparita ten sind insgesamt also ver-

gleichsweise gering. Allerdings bestehen nach wie vor einige regionale Unterschiede, die sich haupt-

sa chlich aus Unterschieden beim Pro-Kopf-BIP, der Arbeitsproduktivita t und der Verteilung der FuE-

Investitionen ergeben. Gerade bei der Arbeitsproduktivita t bestehen nach wie vor erhebliche Unter-

schiede zwischen den o sterreichischen Regionen. Sie erreicht in Vorarlberg, als innovationsorien-

tierte Industrieregion mit europa ischen Lagevorteilen 139% des EU-Durchschnitts, im Burgenland 

lediglich 97%.  

Die FuE-Ausgaben wiesen ebenso erhebliche Unterschiede zwischen den Regionen auf. 2021 lag die 

Steiermark an der Spitze (5,2 % des BIP), gefolgt von Öbero sterreich und Wien (mehr als 3,5 %) und 

dem Burgenland (0,8 %).  

 

 

15 Vgl. Europa ische Kommission (2024): ARBEITSUNTERLAGE DER KÖMMISSIÖNSDIENSTSTELLEN, La nderbericht 2024 - Ö sterreich; Be-

gleitunterlage zur Empfehlung fu r eine EMPFEHLUNG DES RATES zur Wirtschafts-, Sozial-, Bescha ftigungs-, Struktur- und Haushaltspolitik 

Ö sterreichs - SWD(2024) 620 final, Anhang 17. 

16 WIFÖ (2023): Das WIFÖ-Radar der Wettbewerbsfa higkeit der o sterreichischen Wirtschaft 2023. 

17 D.h. 64,4% der Vergleichsla nder schneiden gleich gut oder schlechter ab. 

18 WIFÖ (2024): WIFÖ-Monatsberichte 10/2024 - Mittelfristige Prognose 2025 bis 2029. 

19 Europa ische Kommission (2024): ARBEITSUNTERLAGE DER KÖMMISSIÖNSDIENSTSTELLEN, La nderbericht 2024 - Ö sterreich; Begleit-

unterlage zur Empfehlung fu r eine EMPFEHLUNG DES RATES zur Wirtschafts-, Sozial-, Bescha ftigungs-, Struktur- und Haushaltspolitik Ö s-

terreichs - SWD(2024) 620 final. 

20 Europa ische Kommission (2024): ARBEITSUNTERLAGE DER KÖMMISSIÖNSDIENSTSTELLEN, La nderbericht 2024 - Ö sterreich; Begleit-

unterlage zur Empfehlung fu r eine EMPFEHLUNG DES RATES zur Wirtschafts-, Sozial-, Bescha ftigungs-, Struktur- und Haushaltspolitik Ö s-

terreichs - SWD(2024) 620 final. 
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Die dargestellten Rahmenbedingungen spiegeln also im Wesentlichen den Kontext wider, der sich zu 

Beginn der Programmplanungsperiode zeigte. Es ist damit weiterhin angezeigt, die bestehenden 

Prioritäten mit Blick auf die Stärkung der regionalen Innovationssysteme sowie innovative, 

produktive und technologieintensive (grüne) Investitionen weiterzuführen, um Arbeits- sowie 

totale Faktorproduktivita t zu steigern und Wachstum zu fo rdern. Individuelle, an den jeweiligen Stra-

tegien einer intelligenten Spezialisierung ausgerichtete fo rderpolitische Zuga nge sind dabei entschei-

dend, um die Disparita ten abzubauen und die Koha sion zu begu nstigen.  

Investitionsanreize, wie sie das Programm vorsieht, sind umso wichtiger, als die derzeit hohen Zinsen 

und die schwache konjunkturelle Entwicklung die Investitionsta tigkeit da mpfen. 2024 werden die 

Bruttoanlageinvestitionen um 2,2% sinken, womit Ö sterreich das Schlusslicht der EU bildet. 21 Bis 

2027 werden sie um durchschnittlich lediglich 0,8 % pro Jahr wachsen, wa hrend sie in den Jahren zu-

vor mit 2,4% wuchsen. 22 Der Umstieg auf eine CÖ2-a rmere Produktionsweise erfordert zwar ver-

sta rkte Investitionen in die Energiewende, wegen der geopolitischen Unsicherheit, der Verschlechte-

rung der Lohnstu ckkostenposition gegenu ber wichtigen europa ischen Mitbewerbern und der im EU-

Vergleich erho hten Energiepreise fu r Strom und Erdgas du rfte jedoch insbesondere die heimische In-

dustrie zuru ckhaltend investieren.23 Eine Investitionsschwäche würde Österreich derzeit in einer 

kritischen Phase der Transformation treffen. Die Fristen zu den Klimazielen der EU ru cken na her 

und in den na chsten Jahren entscheidet sich, wo sich die Wertscho pfungsketten einer dekarbonisier-

ten Weltwirtschaft ku nftig ansiedeln werden. Es ist daher wichtig, auch mit dem EFRE/JTF-Pro-

gramm weiterhin Anreize zu schaffen, um vermehrt Investitionen in strategisch wichtige Zu-

kunftsbereiche zu lenken.24 

Unter diesen Gesichtspunkten sollen die Maßnahmen des Programms zur Fo rderung innovati-

ver und produktiver Investitionen in Unternehmen und Kommunen, auch mit besonderer Beru cksich-

tigung kreislaufwirtschaftsrelevanter Investitionen sowie solchen Investitionen, die im Einklang mit 

den Zielen des Europa ischen Green Deals stehen, weitergeführt werden. Zumindest 32% der o ffent-

lichen Mittel sind fu r diese Maßnahmen vorgesehen. Sie zielen auch darauf ab, „gru ne“ Gescha ftsfel-

der zu erschließen oder auszubauen und die Diversifizierung hin zu nachhaltigen und innovationsge-

leiteten Wirtschaftsaktivita ten voranzutreiben. Dies geschieht im Einklang mit der Einschätzung 

der Europäischen Kommission, die der Industrie eine zentrale Bedeutung fu r die o sterreichische 

Wirtschaft zuschreibt und diesbezu glich den o kologischen Wandel in der Industrie, insbesondere De-

karbonisierung, Ressourceneffizienz und Kreislaufwirtschaft, fu r die Steigerung der Wettbe-

werbsfa higkeit Ö sterreichs als priorita r einstuft.25 Auch aufgrund dieser Rahmenbedingungen haben 

sich die Programmpartner dazu entschieden, Maßnahmen und Zielsetzungen gema ß STEP-VÖ in das 

Programm aufzunehmen und grundsa tzlich auch andere Unternehmen als KMU in der Herstellung 

und Entwicklung vor allem umweltschonender und ressourceneffizienter kritischer Technologien zu 

unterstu tzen und deren Wertscho pfungsketten zu sta rken. (siehe dazu auch S. 11) 

 

 

21 European Economic Forecast. 2024, Spring (2024): Luxembourg: Publications Öffice of the European Union. 

22 IHS (2023): Kurzfassung der Prognose der o sterreichischen Wirtschaft 2023–2027. 

23 WIFÖ (2024): WIFÖ-Monatsberichte 10/2024 - Mittelfristige Prognose 2025 bis 2029. 

24 Wirtschaftskammer Ö sterreich (2023): Wachstumsmotor Investitionen. 

25 Vgl. Europa ische Kommission (2024): ARBEITSUNTERLAGE DER KÖMMISSIÖNSDIENSTSTELLEN, La nderbericht 2024 - Ö sterreich; Be-

gleitunterlage zur Empfehlung fu r eine EMPFEHLUNG DES RATES zur Wirtschafts-, Sozial-, Bescha ftigungs-, Struktur- und Haushaltspolitik 

Ö sterreichs - SWD(2024) 620 final, Anhang 9 und Anhang 12.  
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Wa hrend Dekarbonisierung und Ressourceneffizienz bereits seit langem priorita re Elemente regio-

nalpolitischer Maßnahmen in Ö sterreich darstellen, sind Maßnahmen zur Fo rderung einer Kreislauf-

wirtschaft vergleichsweise junge Bestandteile, die auch im gegensta ndlichen Programm verankert 

wurden. Die Relevanz des U bergangs zu einer sta rker kreislauforientierten Wirtschaft zur Steigerung 

der Wettbewerbsfa higkeit Ö sterreichs wird auch seitens der Europa ischen Kommission hervorgeho-

ben (siehe oben). In diesem Zusammenhang wird angemerkt, dass der Einsatz kreislauforientierter 

Materialien und Geschäftsmodelle in der Industrie und im Baugewerbe Priorität haben sollte. 

So lag der Material-Fußabdruck Ö sterreichs 2022 mit 23,5 Tonnen pro Kopf deutlich u ber dem EU-

Durchschnitt von 14,8 t/Kopf. Auch das Gesamtabfallaufkommen lag u ber dem EU-Durchschnitt. Die 

Abha ngigkeit von materiellen Einfuhren war 2022 mit 40,1% fast doppelt so hoch wie im EU-Durch-

schnitt, womit die o sterreichische Industrie besonders stark von Unterbrechungen der Lieferketten 

betroffen ist. Mit den ju ngsten Krisen und geopolitischen Entwicklungen ru ckt dieser Aspekt noch 

sta rker in den Fokus wirtschaftspolitischer U berlegungen. Eine noch stärkere Gewichtung von 

Maßnahmen zur Stärkung der Kreislaufwirtschaft wäre daher anzudenken. Damit ko nnte auch 

ein Beitrag zur rascheren Umsetzung der o sterreichischen Kreislaufwirtschafts- und Bioo kono-

miestrategie geleistet werden.  

3.5 e) die wichtigsten Ergebnisse einschlägiger Evaluierun-

gen;  

Zum Zeitpunkt der Verfassung dieses Berichts lagen noch keine Evaluationsberichte bzw. -ergebnisse, 

mit Relevanz zum Programm auf nationaler oder EU-Ebene, vor. 

3.6 f) die Fortschritte beim Erreichen der Etappenziele, unter 

Berücksichtigung wesentlicher Schwierigkeiten bei der 

Durchführung des Programms;  

Der Umsetzungsstand ist, je nachdem, welcher Maßstab angelegt wird, unterschiedlich einzuscha t-

zen. Geht man von den im Monitoringsystem ATES gemeldeten geprüften EU-kofinanzierten Ausgaben 

aus, so finden sich solche mit Stand 31.12.2024 lediglich in 29 Projekten und belaufen sich diese auf 

nur etwa 2% der geplanten Gesamtmittel (o ffentlich und privat). Andererseits gab es Genehmigungen 

von Fo rdermitteln bereits in 158 Projekten, die etwa 28% der Gesamtmittel umfassen.  

Der geringe Umsetzungsstand, vor allem in Bezug auf die Ausgaben, hat mehrere Gru nde, die bereits 

in Kapitel 3 angedeutet wurden. Es kann angenommen werden, dass diese Diagnose im Wesentlichen 

auf die Umsetzung der koha sionspolitischen Programme in der gesamten Union zutrifft. Folgendes 

la sst sich dazu ausfu hren: 

▪ Ausstehende Absorption des 2014-2020 Programms: Mit Ende 2021 und damit be-

reits nach Anlaufen des MFF 2021-2027 waren 84,5% der EU-Mittel des Programms 

genehmigt. U ber 100 Mio. Euro standen noch aus zur Genehmigung und lediglich 

49% waren bereits ausbezahlt. Aufgrund der deutlichen U berlappung der Fo rderpe-

rioden waren administrative Kapazita ten, zumindest bis Ende 2023, gebunden.  

▪ Neue, zusa tzliche Instrumente: 2021 und 2022 wurden im Rahmen von REACT-EU 

zusa tzliche 158 Mio. Euro an EU-Mittel in das Programm aufgenommen. Diese muss-

ten bis 2023 ausbezahlt werden, weshalb der Fokus in der Abwicklung hierauf gelegt 

wurde. REACT-EU stand als „Bru ckenprogramm“ zwischen alter und neuer Fo rderpe-

riode gewissermaßen auch in Konkurrenz mit dem neuen IBW/EFRE & JTF-Pro-

gramm. Auch die Umsetzung der Aufbau- und Resilienzfazilita t mit 4,1 Mrd. Euro EU-

Mittel startete 2021 und band Investitionsnachfrage und administrative Kapazita ten.  
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▪ Spa te Annahme des neuen Legislativpakets: Die EU-Verordnungen fu r die Umsetzung 

der Koha sionspolitik 2021-2027 traten erst im Juli 2021 in Kraft – und damit ein hal-

bes Jahr nach Beginn der Programmperiode. Im August 2022 wurde das o sterreichi-

sche IBW/EFRE & JTF Programm von der Europa ischen Kommission genehmigt. Die 

Umsetzung startete damit erst 2023 mit ersten Projektgenehmigungen. 

▪ Covid-19-Pandemie: Die Pandemie kann als eine kausale Ursache fu r die oben ge-

nannten Punkte verstanden werden. 

Neben diesen u bergeordneten Aspekten wa ren noch einige spezifische Punkte anzufu hren, die den 

zuna chst gering erscheinenden Umsetzungsstand erkla ren und gleichzeitig auch relativieren. Denn 

werden diese mitberu cksichtigt, dann wird deutlich, dass die faktische Umsetzung des Programms 

weiter gediehen ist, als es die Monitoring-Daten vermuten lassen.  

▪ In Anbetracht der kurzen Laufzeit und der oben angefu hrten Rahmenbedingungen 

sind die Genehmigungen laut ATES mit 28% als durchaus ada quat einzuscha tzen. Es 

ist zu erwarten, dass die Auszahlungen in absehbarer Zeit nachziehen (s. unten).  

▪ Betra chtliche Teile des Programms werden u ber institutionelle Projekttra ger (Inter-

media re) abgewickelt. Diese Vorhaben werden z.T. u ber die gesamte Programmlauf-

zeit hinweg umgesetzt und die Inanspruchnahme der Fo rdermittel ist de facto gesi-

chert. Allerdings erfolgen sowohl Genehmigung als auch Auszahlung nur in Teil-

schritten bzw. -tranchen.  

▪ Um Verwaltungsaufwand zu beschra nken, werden „große“ Projekte bevorzugt. Diese 

weisen allerdings la ngere Vorlaufzeiten als auch la ngere Umsetzungsdauern auf. In 

Abrechnungsdaten schlagen sich diese also eher spa t nieder.  

▪ Das Programm wird u ber zwischengeschaltete Stellen (ZwiSt) umgesetzt. Die Mel-

dung von Umsetzungsdaten in das zentrale Monitoring erfolgt daher dezentral. Je 

nachdem, wie die unterschiedlichen administrativen Routinen und technischen Vo-

raussetzungen aussehen, bestehen zum Teil bedeutsame Verzo gerungen zwischen 

positiver Pru fung von Projektantra gen bei den ZwiSten und der U bertragung der ge-

nehmigten Projekte in das zentrale Monitoringsystem. Kurzum: Die Monitoring-Da-

ten hinken der Realita t deutlich hinterher.  

▪ Eine ad-hoc Aufnahme der dezentralen, z.T. informellen Umsetzungsdaten verdeut-

licht und verifiziert den letzten angefu hrten Punkt. Der zufolge liegen den ZwiSten 

genehmigte Projektantra ge (mit in Vorbereitung befindlichen Fo rdervertra gen) in 

bedeutsamem Mittelumfang vor, die noch nicht im Monitoringsystem gemeldet wer-

den konnten. Zusa tzlich lassen informelle Anfragen potenzieller Projekttra ger an die 

ZwiSten eine angemessene Nachfrage erkennen, was eine ku nftige, zeitgerechte Um-

setzung durchaus wahrscheinlich macht.  

In weiterer Folge soll auf die materielle Umsetzung in den einzelnen spezifischen Zielen 

eingegangen werden und dementsprechend der Fortschritt beim Erreichen der Etap-

penziele (Öutput-Indikatoren) dargestellt werden.  

 

3.6.1 Priorität 1: Innovation 

Der materielle Umsetzungsstand in Priorita t 1 „Innovation“ entspricht den Erwartungen und kann 

insgesamt als zufriedenstellend eingescha tzt werden.  

Wa hrend auf Basis der abgeschlossenen Projekte aufgrund der oben dargestellten Rahmenbedingun-

gen ein gro ßerer Teil der Etappenziele noch nicht erreicht werden konnte, so konnten die Etappen-

ziele auf Basis der bisher genehmigten Vorhaben in den sta rker entwickelten Regionen zum 
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u berwiegenden Teil erfu llt oder sogar deutlich u bererfu llt werden. Die gute Position des Indikators 

PÖI02 weist auf Potenziale zur Vertiefung kreislauforientierter Projekte im Programm hin. 

Der Ru ckstand bei RCÖ 08 la sst sich zum Teil damit erkla ren, dass die Projekte aus dem FNLC-Schema 

der ZwiSt FFG in der Maßnahme zum Ausbau der Forschungs- und Technologieinfrastruktur noch 

nicht an das Monitoringsystem u bergeben wurden. Daher ist die entsprechende Datenmeldung verzo -

gert. Daneben hemmten auch zu Beginn der Programmperiode offene Fragen zur Fo rderung von F&E-

Infrastruktur und deren Abgrenzung zu Basisfinanzierungen, die aber mittlerweile gekla rt werden 

konnten. Daru ber hinaus sind derzeit Fo rdercalls im Gange, neue Fo rderinstrumente in Ausarbeitung 

und mehrere großvolumige Projekte befinden sich bereits in der Planungsphase, die noch nicht for-

mal erfasst wurden, weitere stehen unmittelbar vor der Genehmigung. Eine zusa tzlich aktive Anspra-

che potenzieller Projekttra ger durch die Fo rderstellen sowie enge Abstimmungen mit Stakeholdern 

lassen auch hier eine mittelfristig planma ßige Zielerreichung erwarten.  

Fu r die U bergangsregion fehlen bisher in ATES gemeldete Genehmigungen. Entsprechend zeigen sich 

auch keine Fortschritte bei den Etappenzielen. Allerdings liegen den ZwiSten bereits mehrere geneh-

migte Projektantra ge (mit in Vorbereitung befindlichen Fo rdervertra gen) und Fo rderanfragen vor, die 

u ber die insgesamt zur Verfu gung stehenden Planmittel hinausgehen. Auch wenn diese derzeit noch 

nicht in ATES erfasst sind, kann mit der Erreichung der Sollwerte bis zum Programmabschluss sehr 

wahrscheinlich gerechnet werden. Ein Handlungsbedarf wird daher nicht geortet.  



 

 

Verwaltungsbehörde IBW/EFRE & JTF | Österreich 2021-2027 

Seite 22 

Tabelle 5 Stand der Output-Indikatoren in Priorität 1 „Innovation“. 

Regions-

katego-

rie 

ID Indikator Einheit 
Etappen-

ziel 

IST-Stand IST-Stand (%) 

ausge-

wählt 

abge-

schlos-

sen 

ausge-

wählt 

abge-

schlo

ssen 

SER PÖI01 Projekte mit Digitalisierungskomponenten Projekte 16 88 15 550% 94% 

SER PÖI02 Projekte, die zur Sta rkung der Kreislaufwirtschaft beitragen Projekte 10 74 13 740% 130% 

SER PÖI03 Induzierte Beratungskapazita ten Tage 4.560 8.699 0 191% 0% 

SER RCÖ01 Unterstu tzte Unternehmen Unternehmen 17 105 20 618% 118% 

SER RCÖ02 Durch Zuschu sse unterstu tzte Unternehmen Unternehmen 17 105 20 618% 118% 

SER RCÖ06 In unterstu tzten Forschungseinrichtungen ta tige Forscher:innen VZA  12,0 28,4 0 237% 0% 

SER RCÖ08 Nominalwert der Forschungs- und Innovationsausru stung EUR 2.500.000 1.577.500 0 63% 0% 

SER RCÖ15 Geschaffene Kapazita t fu r Unternehmensgru ndungen (erreichter 

Wert) 

Unternehmen 15 0 0 0% 0% 

U BR PÖI01 Projekte mit Digitalisierungskomponenten Projekte 3 0 0 0% 0% 

U BR PÖI02 Projekte, die zur Sta rkung der Kreislaufwirtschaft beitragen Projekte 0 0 0 na na 

U BR RCÖ01 Unterstu tzte Unternehmen Unternehmen 3 0 0 0% 0% 

U BR RCÖ02 Durch Zuschu sse unterstu tzte Unternehmen Unternehmen 3 0 0 0% 0% 

U BR RCÖ06 In unterstu tzten Forschungseinrichtungen ta tige Forscher:innen VZA  30 0 0 0% 0% 

U BR RCÖ08 Nominalwert der Forschungs- und Innovationsausru stung EUR 322.020 0 0 0% 0% 
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3.6.2 Priorität 2: Nachhaltigkeit 

In Priorita t 2 zeigt sich gema ß Monitoring ein kaum fortgeschrittener materieller Umsetzungsstand, was 

auch fu r genehmigte Vorhaben als Berechnungsbasis gilt. Der Hauptgrund fu r den geringen Umsetzungs-

stand sind verwaltungstechnische Fragen, die es derzeit zu kla ren gilt. Diese betreffen die investiven Maß-

nahmen zur Verbesserung der Energieeffizienz im betrieblichen Bereich – und zu einem kleineren Teil im 

kommunalen Bereich – die zum u berwiegenden Teil durch eine bundesweit ta tige Fo rderstelle abgewi-

ckelt werden und u ber 80% der fu r diese Maßnahme vorgesehenen Gesamtmittel umfassen. 

Die vertragsrelevanten Kla rungen stehen kurz vor Abschluss und danach kann sehr wahrscheinlich mit 

einer planma ßigen Umsetzung der Maßnahme gerechnet werden. Wesentlich ist die Wahrnehmung, dass 

die schleppende Umsetzung hier nicht auf thematisch-inhaltliche Gegebenheiten oder etwa konjunktu-

relle Besonderheiten zuru ckzufu hren ist. Betroffen hiervon sind die Indikatoren RCÖ 01, RCÖ 02 sowie 

RCÖ 19 sowohl in den sta rker entwickelten Regionen als auch in der U bergangsregion. Fu r die U bergangs-

region liegen der dortig ta tigen dezentralen Fo rderstelle zusa tzliche, bereits genehmigte Antra ge (mit in 

Vorbereitung befindlichen Fo rdervertra gen) sowie mehrere Interessensbekundungen seitens potenzieller 

Fo rdernehmer:innen vor, die noch nicht im Monitoring aufscheinen.  

Insgesamt kann damit gerechnet werden, dass die Umsetzung in dieser Maßnahme in absehbarer Zeit 

deutliche Fortschritte machen wird – es la sst sich dementsprechend kein akuter Handlungsbedarf bzgl. 

der Mittelverteilung ableiten. 

 

Der Indikator PÖI 05 wird durch eine separate Maßnahme gespeist, die die Unterstu tzung angewandter 

Forschungs- und Demoprojekte sowie von Ö koinnovationen fu r mehr Energieeffizienz vorsieht. Der Anteil 

der Gesamtmittel in der Priorita t betra gt etwa 24%. Hier zeigen sich tatsa chlich nachfrageseitige Heraus-

forderungen fu r die Ausscho pfung der Maßnahme und damit auch fu r die Erreichung der Etappenziele 

und Sollwerte bis Programmabschluss. Bis zum Stichtag 31.12.2024 konnten hier keine Vorhaben geneh-

migt werden. Auch gibt es keine vorangeku ndigten Projektplanungen bei den Fo rderstellen, die eine A n-

derung der Situation erwarten lassen wu rden. Die Gru nde fu r die fehlende Nachfrage sind einerseits die 

thematisch sehr eng gefassten Fo rderbereiche mit hohen Anspru chen an den Innovationsgehalt und ande-

rerseits konkurrierende Fo rderangebote außerhalb des EU-Fo rderregimes. Die inhaltlich ambitionierte 

Gestaltung der Maßnahme war von Beginn an bewusst gesteuert und etwaige Absorptionsprobleme aus-

dru cklich als Risiko gesehen worden.  

Das Projekt energie.gemeinde unterstu tzt Gemeinden bei der Umsetzung und Evaluierung von Ener-

gieeffizienz- und Klimaschutzmaßnahmen. Ziel ist es, langfristige Maßnahmen zu setzen und deren 

Wirksamkeit zu evaluieren. Aufbauend auf ein ja hrliches internes Audit unterziehen sich die Gemein-

den alle vier Jahre einer Bewertung durch eine unabha ngige Kommission. Folgende Prozessschritte 

werden dabei umgesetzt:  

Schwachstellen aufdecken und Verbesserungspotenziale identifizieren 

Verbesserungsprozess in Gang setzen 

Strukturen und Abla ufe zur erfolgreichen Umsetzung von Energieprojekten aufbauen 

Mitwirkung der Bevo lkerung an energiepolitischen Entscheidungen und Aktivita ten ermo glichen 

Je nach Umsetzungsgrad der ihnen mo glichen Maßnahmen werden die Gemeinden mit einem bis fu nf 

„e“ ausgezeichnet (e5-Programm energieeffiziente Gemeinden). 

Tabelle 6 Projektbeispiel energie.gemeinde 
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Insgesamt zeigt sich auf Ebene der Priorita t 2 „Nachhaltigkeit“ also Handlungsbedarf, um die angestreb-

ten Effekte durch die gefo rderten Vorhaben auch einzuleiten und zu erreichen. Eine Umschichtung der 

Mittel in andere Priorita ten steht nicht zur Debatte, da einerseits die Vorgaben zur thematischen Konzent-

ration und zum Klimaschutzbeitrag einzuhalten sind und andererseits Nachhaltigkeit, insbesondere der 

Bereich der Energieeffizienz, einen zentralen Strategiebaustein des Programms darstellen und diesbezu g-

liche Fortschritte auch aus den la nderspezifischen Empfehlungen gefordert werden. Mit Blick auf diese 

Empfehlungen als auch auf die sozioo konomische Lage, die eine konjunkturbedingt bestehende und sta r-

ker werdende Investitionsschwa che bei o sterreichischen Unternehmen skizziert, sollten neue Fo rderbe-

reiche identifiziert werden, die beide Aspekte – Unternehmensinvestitionen und Nachhaltigkeit – verei-

nen. Wie in Kapitel 3.4 beschrieben, schreibt die Europa ische Kommission dem o kologischen Wandel der 

Industrie in Ö sterreich eine zentrale Rolle fu r den Erhalt der Wettbewerbsfa higkeit zu. Insbesondere auch 

der Wandel zu einem kreislauforientierten Wirtschaftssystem wird als Hebel dafu r identifiziert. In diesem 

Zusammenhang sollte, so die Kommission, der Einsatz kreislauforientierter Materialien und Gescha ftsmo-

delle in der Industrie und im Baugewerbe in Ö sterreich Priorita t haben. Zum anderen kann daru ber nach-

gedacht werden, Synergien zwischen Programm und NEKP bspw. durch spezielle Fo rderungen von be-

trieblichen Investitionen fu r erneuerbare Energien zu sta rken. 

Es ko nnte also der Versuch unternommen werden, die nicht gebundenen Mittel in diese Bereiche umzu-

leiten, womit Nachhaltigkeit und Energieeffizienz als zentrale Strategiebausteine erhalten blieben und 

gleichzeitig neue, effizienzwirksame Investitionsanreize fu r Unternehmen geschaffen werden wu rden. 

Eine Mittelumschichtung in andere Priorita ten wa re damit nicht notwendig.  
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Tabelle 7 Stand der Output-Indikatoren in Priorität 2 „Nachhaltigkeit“. 

Regi-

onska-

tegorie 

ID Indikator Einheit 
Etappen-

ziel 

IST-Stand IST-Stand (%) 

ausge-

wählt 

abge-

schlossen 

ausge-

wählt 

abge-

schlossen 

SER PÖI03 Induzierte Beratungskapazita ten Tage 1.200 12.135 0 1.011% 0% 

SER PÖI05 In unterstu tzten Forschungseinrichtungen ta tige 

Forscher:innen 

VZA  5 0 0 0% 0% 

SER RCÖ01 Unterstu tzte Unternehmen Unternehmen 86 4 0 5% 0% 

SER RCÖ02 Durch Zuschu sse unterstu tzte Unternehmen Unternehmen 86 4 0 5% 0% 

SER RCÖ19 Ö ffentliche Geba ude mit verbesserter Gesamtener-

gieeffizienz 

m² 1.929 6.345 0 329% 0% 

U BR PÖI03 Induzierte Beratungskapazita ten Tage 50 0 0 0% 0% 

U BR RCÖ01 Unterstu tzte Unternehmen Unternehmen 2 0 0 0% 0% 

U BR RCÖ02 Durch Zuschu sse unterstu tzte Unternehmen Unternehmen 2 0 0 0% 0% 

U BR RCÖ19 Ö ffentliche Geba ude mit verbesserter Gesamtener-

gieeffizienz 

m² 1.029 0 0 0% 0% 
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3.6.3 Priorität 3: Territoriale Entwicklung 

Trotz des spa ten Starts der Programmumsetzung konnten auch in der Priorita t 3 „territoriale Entwick-

lung“ laut Monitoringsystem ATES bereits 20 Vorhaben genehmigt und in die Umsetzung gebracht wer-

den. Wie in Priorita t 2, gibt es allerdings auch hier bis Ende 2024 noch keine abgeschlossenen Projekte, 

womit auch bei den entsprechenden Etappenzielen auf Basis der abgeschlossenen Projekte noch kein 

Fortschritt zu verzeichnen ist.  

Wie auch in den anderen Priorita ten, liegt der faktische Umsetzungsstand jedoch signifikant ho her, als er 

in ATES dargestellt wird. So konnten etwa aufgrund fehlender technischer Voraussetzungen (Fertigstel-

lung und Anbindung des ELER-Abwicklungssystems an ATES) die Genehmigungs- und Auszahlungsdaten 

von sa mtlichen bisher von einem Auswahlgremium selektierten CLLD-Projekten in insgesamt 10 LEA-

DER/CLLD-Regionen noch nicht in ATES u bergefu hrt werden. Dies betrifft bis dato insgesamt 34 CLLD-

Projekte – einige auch mit Bezug zur Kreislaufwirtschaft (PÖI 02) und Digitalisierungskomponenten (PÖI 

01). Gleichzeitig zeigt sich eine dauerhaft gleichma ßig hohe Nachfragedynamik seitens potenzieller Pro-

jekttra ger:innen. Mit der unmittelbar bevorstehenden Lo sung der beschriebenen technischen Herausfor-

derungen kann auch hier mit einem sprunghaften Anstieg der Umsetzungsdaten gerechnet werden. 

Ebenso rechnen die Fo rderstellen ab den na chsten Monaten mit laufenden Auszahlungen. Die Beru cksich-

tigung dieser noch nicht in ATES erfassten Vorhaben wu rden die Etappenziele einiger zusa tzlicher Indika-

toren (v.a. PÖI 01, PÖI 02, RCÖ 80, RCÖ 76) erfu llen oder zum Teil sogar deutlich u bererfu llen.  

Auch abseits von CLLD zeigt sich bei den Maßnahmen zur integrierten sta dtischen Entwicklung in dieser 

Priorita t ein a hnliches Bild. Den zusta ndigen ZwiSten liegen auch hier mehrere bereits genehmigte Pro-

jektantra ge (mit in Vorbereitung befindlichen Fo rdervertra gen) vor, die sich noch nicht im zentralen Mo-

nitoringsystem finden. Zusa tzlich gibt es einige noch nicht genehmigte, jedoch in Bearbeitung befindliche 

Projektantra ge oder Interessensbekundungen, die bei Genehmigung Mittel in bedeutsamem Ausmaß ab-

rufen wu rden. Daru ber hinaus sind die Fo rderstellen auch laufend mit Projektinteressenten in Gespra -

chen und Abstimmungen bzw. sind auch neue Call-Verfahren angedacht, die im Laufe des Jahres in die 

Umsetzung kommen sollen.  

Angesichts der geschilderten Gegebenheiten kann – trotz in ATES teilweise gering dargestelltem Fort-

schritt bei einigen Etappenzielen – mit einer planma ßigen Ausscho pfung der Fo rdermittel und Erreichen 

der Zielvorgaben der Indikatoren in dieser Priorita t gerechnet werden. Ein Umschichtungsbedarf deutet 

sich demzufolge nicht an.  
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Tabelle 8 Stand der Output-Indikatoren in Priorität 3 „Territoriale Entwicklung“. 

Regi-

onska-

tegorie 

ID Indikator Einheit 
Etappen-

ziel 

IST-Stand IST-Stand (%) 

ausge-

wählt 

abge-

schlossen 

ausge-

wählt 

abge-

schlossen 

SER PÖI01 Projekte mit Digitalisierungskomponenten Projekte 1 2 0 200% - 

SER PÖI02 Projekte, die zur Sta rkung der Kreislaufwirtschaft bei-

tragen 

Projekte 0 2 0 - - 

SER PÖI03 Induzierte Beratungskapazita ten Tage 336 0 0 0% 0% 

SER RCÖ112 An der Vorbereitung und Umsetzung von Strategien 

fu r die integrierte territoriale Entwicklung beteiligte 

Interessentra ger 

Personen 742 229 0 31% 0% 

SER RCÖ15 Geschaffene Kapazita t fu r Unternehmensgru ndungen Unternehmen 400 0 0 0% 0% 

SER RCÖ74 Von Projekten im Rahmen von Strategien fu r inte-

grierte territoriale Entwicklung betroffene Bevo lke-

rung 

Personen 65.000 671.504 0 1.033% 0% 

SER RCÖ75 Unterstu tzte Strategien fu r die integrierte territoriale 

Entwicklung 

Strategien 8 10 0 125% 0% 

SER RCÖ76 Integrierte Projekte fu r die territoriale Entwicklung Projekte 13 11 0 85% 0% 

SER RCÖ80 Unterstu tzte Strategien fu r eine von der o rtlichen Be-

vo lkerung betriebene lokale Entwicklung (CLLD) 

Strategien 5 0 0 0% 0% 
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3.6.4 Priorität 4: Übergang 

Wie aus Tabelle 9 hervorgeht, konnten die Etappenziele in der Priorita t 4 „U bergang“ bis zum Stichtag 

31.12.2024 auf Basis der genehmigten Vorhaben erreicht bzw. zum u berwiegenden Teil sogar deutlich 

u bererfu llt werden. Auf Basis der durchgefu hrten Projekte zeigt sich ein a hnliches Bild wie in den restli-

chen Priorita ten. 

Zusa tzlich zu den in ATES gemeldeten Umsetzungsdaten liegen den Fo rderstellen großteils noch weitere 

bereits genehmigte Projektantra ge (mit in Vorbereitung befindlichen Fo rdervertra gen) vor, die in ATES-

Monitoring noch nicht beru cksichtigt sind, ebenso wie zahlreiche informelle Projektanfragen oder in Be-

arbeitung befindliche Antra ge. Insgesamt zeigt sich also ein positives Bild in Hinblick auf die Umsetzungs-

dynamik in dieser Priorita t. In wenigen Fa llen ist es jedoch auch notwendig, dass Fo rderstellen die Umset-

zung aktiv forcieren – bspw. durch Bewerbung der Fo rdermaßnahmen auf diversen Veranstaltungen und 

versta rkte Informationsdiffusion u ber einschla gige Netzwerke.  

Gesamthaft gesehen ist die Ausscho pfung der Fo rdermittel in dieser Priorita t als wahrscheinlich einzu-

scha tzen und ein Erreichen der Etappenziele – auch auf Basis durchgefu hrter Projekte – steht außer Zwei-

fel. Mit der Schaffung der Mo glichkeit, in dieser Priorita t Vorhaben im Kontext der STEP-Verordnung auch 

in anderen Unternehmen als KMU umsetzen zu ko nnen, ha tte sich die Umsetzung auch in jenen Bereichen 

bzw. bei jenen Fo rderstellen deutlich beschleunigt, die derzeit noch mit - vergleichsweise - zuru ckhalten-

den Projektanfragen konfrontiert sind. Damit ha tte auch auf die aufgrund der aktuellen konjunkturellen 

Lage (s. Kapitel 3.4) ru ckga ngige Investitionsbereitschaft bei Unternehmen reagiert werden sollen. Da die 

Schaffung dieser Mo glichkeit mit der erwarteten Genehmigung des 4.Programma nderungsantrags nur 

sehr eingeschra nkt mo glich sein wird, ist eine deutliche Beschleunigung der Maßnahmenumsetzung im 

Zusammenhang mit STEP-Vorhaben derzeit nicht zu erwarten. 

Aufgrund der dargestellten Umsetzungsdynamik in der Priorita t kann grundsa tzlich keine Umschich-

tungsnotwendigkeit attestiert werden. Der Fortschritt in der materiellen Umsetzung ist dementsprechend 

gegeben.  
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Tabelle 9 Stand der Output-Indikatoren in Priorität 4 „Übergang“. 

Regi-

onska-

tegorie 

ID Indikator Einheit 
Etappen-

ziel 

IST-Stand IST-Stand (%) 

ausge-

wählt 

abge-

schlossen 

ausge-

wählt 

abge-

schlossen 

- PÖI01 Projekte mit Digitalisierungskomponenten Projekte 2 14 1 700% 50% 

- PÖI02 Projekte, die zur Sta rkung der Kreislaufwirtschaft bei-

tragen 

Projekte 2 20 2 1000% 100% 

- PÖI03 Induzierte Beratungskapazita ten Tage 300 1.904,90 0 635% 0% 

- PÖI06 Nominalwert der Forschungs- und Innovationsaus-

ru stung 

EUR 563.812 12.024.000 0 2.133% 0% 

- PÖI07 In unterstu tzten Forschungseinrichtungen ta tige For-

scher:innen (JTF) 

VZA  14,00 286,10 0 2.044% 0% 

- RCÖ01 Unterstu tzte Unternehmen Unternehmen 6 24 3 400% 50% 

- RCÖ02 Durch Zuschu sse unterstu tzte Unternehmen Unternehmen 6 24 3 400% 50% 

- RCÖ15 Geschaffene Kapazita t fu r Unternehmensgru ndungen Unternehmen 14 20 0 143% 0% 
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3.7 g) für aus dem JTF unterstützte Programme die Bewer-

tung durch die Kommission gemäß Artikel 29 Absatz 1 

Buchstabe b der Verordnung (EU) 2018/1999. 

Im NEKP werden auch der Just Transition Fund (JTF) und der Just Transition Plan Ö sterreichs her-

vorgehoben. Im IBW-Programm 2021–2027 EFRE & JTF erfolgt die Umsetzung des JTF in einer eige-

nen Priorität 4 „Übergang“. Hiermit leistet das Programm Beitra ge zu den Zielen 1 (Dekarbonisie-

rung) und 5 (Dimension Forschung, Innovation und Wettbewerbsfa higkeit). Folgende Maßnahmenar-

ten werden vom Programm gefo rdert: 

▪ Förderung von Investitionen für Beschäftigung und Nachhaltigkeit (M 6.1), in-

klusive KMU-Investitionen in Einklang mit Green Deal Zielen, sowie Maßnahmen zur 

Sta rkung der regionalen Start-up Ö kosysteme mit einem besonderen Fokus auf 

gru ne und transformative Gescha ftsmodelle. 

▪ Unterstützung von F&E-, Demo- und Innovationsprojekten, um einen Übergang 

in emissionsarme/-freie Technologien und Lösungen zu bewältigen (M 6.2), in-

klusive F&E, Demo- und Innovationsvorhaben in Einklang mit Green Deal Zielen und 

der Unterstu tzung von relevanten Innovationstransfervorhaben. 

Insgesamt sind etwa 158,6 Mio. Euro an Gesamtmitteln (inkl. ungefa hr 73,1 Mio. Euro an EU-Mitteln) 

geplant, um diese Maßnahmen zu unterstu tzen. Von den Gesamtmitteln sind bis zum 31.12.2024 

auch 39% oder ungefa hr 61,2 Mio. Euro in Fo rderungen bereits vergeben und fast 3% oder ungefa hr 

4,5 Mio. Euro ausgezahlt. 

Bis 2029 werden voraussichtlich 60 Unternehmen mit relevanten Fo rderungen unterstu tzt (RCÖ01), 

sowie ungefa hr 3.040 Tage an Beratungsleistungen (PÖI03). Weiterhin sollen 210 VZA  an For-

scher:innen durch die Fo rderungen unterstu tzt werden (PÖI07).  

In der Stellungnahme der Europa ischen Kommission zum NEKP (C(2024) 8100 final) sowie die dar-

aus abgeleiteten Empfehlungen (SWD(2024) 850 final) wird im Allgemeinen auf die im NEKP-enthal-

tenen Inhalte des TJTP Stellung genommen. Die Empfehlungen sind inhaltlicher Natur mit geringer 

direkter Relevanz zum JTF-Teil des Programms. Die Empfehlung 19 hebt die Notwendigkeit hervor, 

nationale Ziele in den Bereichen Forschung, Innovation und Wettbewerbsfa higkeit im Kontext von 

den Emissionszielen 2030 und 2050 im NEKP zu erkla ren. Weiterhin sollen relevante Politikmaßnah-

men und Programme dargestellt werden. Der JTF, wie auch der EFRE (siehe Kapitel 3.2), verfolgt 

diese Zielsetzungen durch die Priorita t U bergang und ko nnte eine der relevanten Maßnahmenpakete 

darstellen. 
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